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Das steht an: 
Vom 29. April bis 8. Mai findet die Klimaschutzwoche statt in Landkreis Amberg-Sulzbach und 
Stadt Amberg unter dem Motto „gestern. heute. für morgen.“. Dank den Mitgliedern des 
Bündnisses bietet auch dieses Jahr das Programm einen bunten Mix aus Aktion und 
Information. Das Programm finden Sie unter www.zen-ensdorf.de/klimaschutzwoche.html. 
Wir würden uns freuen, wenn Sie uns auch bei der Bewerbung der Klimaschutzwoche 
unterstützen und das Angebot in die Breite tragen! 
 

Das wurde umgesetzt: 
Die stadteigenen Facebook-ähnliche Online-Plattform Social.Amberg dient dem Austausch 
von Multiplikatoren/innen aus der Region über ihre Veranstaltungen, Projekte und Aktionen. 
Wer Interesse an diesem Netzwerk hat, kann sich an klimaschutz@amberg.de wenden. Die 
Reihe Gesichter für den Klimaschutz wird dank des Naturparks Hirschwald auch im Jahr 2022 
fortgeführt. Alle bisherigen Filme sind auf dem Youtube-Kanals des Naturpark Hirschwalds 
abrufbar. Um die Energiewende anzuregen, hat Johann Ott dankenswerterweise eine 
Umfrage zum Ausbaustand von Photovoltaik bei den Kirchengemeinden in der Region 
gestartet. Das Ergebnis finden Sie untenstehend. Die Expertenrunde Elektromobilität hat sich 
in kleinem Kreise für einen ersten Austausch getroffen. Klar ist, dass Mitfahrgelegenheiten, 
ÖPNV und Rad mehr genutzt werden müssen. Nur so kann Elektromobilität den 
Umweltverbund klimafreundlich ergänzen. 
Die Steuerungsgruppe des Bündnisses traf sich und hat sich ausgehend von den systemischen 
Engstellen darauf geeinigt, einen Runden Tisch Erneuerbare Energien ins Leben zu rufen, der 
mit konkreten Zielsetzungen die Energiewende vorantreiben soll. Weitere Informationen 
folgen. 
 

Unsere Ziele fürs erste Trimester 2022: 
- Fachgremium trifft sich 
- Runder Tisch Erneuerbare Energien trifft sich 
- Die Umfrage an Gewerbetreibende (Wohnungsunternehmen, Supermärkte, Discounter, 

Industrie, Handwerk, etc.) wurde gestartet 
 

Save the Date: 
Vollversammlung des inKliB am 12. Oktober, 18Uhr, im Großen Rathaussaal Amberg 
 
 
 
 

Corinna Loewert, 06.04.2022 
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Kirchengemeinden  
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Amberg-Sulzbach. 40 Jahre ist es nun her, dass mit dem „Konziliaren Prozess“ der „Lernweg 
christlicher Kirchen zu Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung“ in Vancouver 
gestartet wurde. Viele Gemeinden auch im Landkreis Amberg-Sulzbach und in der Stadt 
Amberg beteiligen sich immer noch daran, manche haben zumindest im Energiesektor einiges 
auf den Weg gebracht. Vieles aber bleibt immer noch zu tun. Die Themengruppe ENERGIE des 
interkommunales Klimaschutzbündnisses von Stadt und Landkreises hat daher eine Umfrage 
gestartet, ob und welche Pfarreien Photovoltaik (PV) zur Stromerzeugung auf ihren eigenen 
Gebäuden nutzen oder zukünftig nutzen wollen. Das Ergebnis liegt jetzt vor. Meist sind es die 
Kindergärten, Jugendhäuser oder Heime der Pfarreien, beispielsweise in Kümmersbruck, die 
eine PV-Anlage besitzen. Im Jahr 2014 hat die Kirchengemeinde Raigering bereits vorbildlich 
gehandelt und eine PV-Anlage mit 34 kWp installiert, obwohl man seitens des Bistums noch 
abriet, eine solche zu bauen. Auch die Kirchengemeinde St. Vitus (Illschwang) besitzt zwei PV-
Anlagen mit rund 45 kWp und die Kirchengemeinde Heldmannsberg 8,5 kWp, um nur einige 
Paradebeispiele zu nennen. Manche Pfarreien verweisen zusätzlich auf eine eingebaute 
Hackschnitzelheizung, um ihr ökologisches Bewusstsein zu betonen. Breite Unterstützung 
kommt inzwischen aus allen katholischen Diözesen. Die Unterstützung durch die drei Bistümer 
Regensburg, Eichstätt und Bamberg in Stadt und Landkreis reicht von Beratung bis zur 
Bezuschussung. Die Enzyklika „Laudato si“ von Papst Franziskus hat hier den katholischen 
Kirchenstiftungen oft einen zusätzlichen Anstoß gegeben. Dort, wo noch keine PV-Anlage 
installiert ist, sind die Gründe ähnlich: Häufig macht der Denkmalschutz einen Strich durch die 
Rechnung, denn auch Pfarrhäuser unterliegen oft einem Ensembleschutz. Manche Pfarreien 
möchten eine Photovoltaikanlage mit einer bevorstehenden Dachsanierung verbinden, auf 
welche noch gewartet wird. „Auf den Dächern der Stadt Amberg ist hinsichtlich PV noch Luft 
nach oben.“, so Corinna Loewert, Klimaschutzmanagerin der Stadt Amberg. Denn 94 Prozent 
des gesamten PV-Potentials im Stadtgebiet Amberg sind noch ungenutzt, wovon lediglich 4 
Prozent auf den denkmal- oder ensemblegeschützten Bestand entfallen. Auch im 
Landkreisgebiet „gibt es noch genügend freie Dächer“, laut Klimaschutzkoordinator Joachim 
Scheid. „Wir haben ein wirtschaftliches Potenzial von ca. 1.200 MW installierte Leistung. 
Installiert sind aktuell rund 135 MW.“ Die Kirchenstiftungen könnten für PV-Nutzung Vorbild 
sein. So wurde der „konziliare Prozess“ in Deutschland durch Carl Friedrich von Weizsäcker, 
dem evangelischen Kirchentagspräsidenten von 1985 vorangetrieben. Inzwischen hat die 
evangelische Landeskirche Bayerns mit dem „Grünen Hahn“ eine Plakette geschaffen, welche 
besonders aktive Gemeinden belohnen soll. Bisherige Projekte im Dekanat Amberg-Sulzbach 
können Vorbildcharakter beanspruchen.  


